Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Poliliſche Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 


gotes Stuck. Montag, 


Petersburg. 

ie unermüͤdete Betreibſamkeit des Hrn. D. Buͤ⸗ 
D ſching begnuͤget ſich nicht allein, die unter 
ſeiner Hand aufgewachſene P eters ſchule in 
ihrem guten Fortkommen zu erhalten, ſondern ee 
auswärts Fruͤchte des Fleißes zu verſenden, und Ruß⸗ 
land bekannter zu machen, damit auch fuͤr die es 
lehrſamkeit Gold von Mitternacht komme. So 
nutzbar die Müllerſchen Sammlungen in der 
Ruſſiſchen Geſchichte und Topographie 1 70 50 
ruͤhmlich find auch die Buͤſchingiſchen in er 
nehmungen. Unſer Verleger hat en Be 
ehrte Abhandlungen und Nachrichten a 
"yon Rußland geliefert von der Schule er Sp 5 
chen, Künfte und Wiſſenſchaften bey der 0 
ef hen St. Peterskirche zu St. ee 255 
»herausgegeben von derſelben Director D. = 
ton Friedrich Buͤſching, des r. B. 8 
„eipzig / Koͤnigsberg und Mitau 1764 1 
err Sammler und Mitarbeiter verſpricht 
in dieſen periodiſchen Werken, dapon drey Stu 
inen Band ausmachen ſollen, Abhandlungen 
15 emeinnützige wichtige Materien, Urkunden in, 
nase des Ruſſ. Reichs, Anzeigen und Auszüge 
22 neuen Schriften, die hier erſcheinen, zu liefern, 
auswärtige Bücher, die von Rußland handeln, zu 
beurtheilen, und überhaupt für Sprachen, ar 

und Wiſſenſchaften zu arbeiten — In dieſem Thei 
den wir: 1) Ein Tagebuch von dem Reiche. 
5 e zu Stockholm von 175571756, aus der 
— ſchen Urſchriſt eines würdigen Reichtagsmant 
nes überſetzt. Wenn uns zuweilen die vielen ftveitvols 


len Tage ſolcher Verſammlungen, die oft nur Ceremoß 


den 5. November 1764. 


nien betreffen, im Leſen aufhalten oder ermuͤden wol 
len, fo muß man bedenken, daß dergleichen Angeles 
genheiten an Ort und Stelle von Einfluß und Wich⸗ 
tigkeit ſeyn koͤnnen. Merklich iſt, was wegen des 
ehrlichen Schweden auf dieſem Reichstage vor⸗ 
gefallen. Es dient zur Erlaͤuterung der Wilki⸗ 
ſchen Haͤndel in England. 2) Geſchichte der 
evangeliſch- lutheriſchen Gemeinen in 
Aſtrachan, als ein Anfang einer Geſchichte aller 
evangeliſch-lutheriſchen Gemeinen in Rußland. Der 
jetzige Paſtor Neubauer daſelbſt hat dieſe Nach 
richt ertheilt, welche der Kirchengeſchichte dienlich 
ſeyn kann. 1702 ift die aſtrachanſche Gemeine ent 
ſtanden. 3) Verzeichniſſe von gebornen, 
geſtorbnen und verehlichten in St. Per 
tersburg, mit Anmerkungen. Es betrift die Lu⸗ 
theraner von Deutſchen, Schweden und Finnen, 
die Reformirten, und die Catholicken. Bey der 
ſchwediſchen Gemeine findet ſich, daß von 15 Le⸗ 
benden jährlich einer, bey der Petersgemeine von 
20 einer ſterbe. 4) Etwas vom arabiſchen 
Meerbuſen, der faͤlſchlich das rothe Meer 
genennet wird. 5) Geſchichte der bey der 
evangeliſch⸗lutheriſchen St. Peterskir 
che befindlichen Schule der Sprachen, 
Künfte und Wiſſenſchaften. Sie ſteht um 
ter dem nämlichen Kircheneonvent. Was Zuck 
mantel entworfen und anfing, hat Buͤſching en 
weitert und vollendet, 1760. den Irten May alt, St. 
ward unter jenem der Grundſtein zur Schule gelegt. 
Die lateiniſche Innſchrift in vier Diſtichen 
moͤchte man lieber in Proſe leſen. Sie verſtoßt in 
einigen Woͤrtern ſtark gegen die Proſodie, und Rs 
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Monument daurt langer als eine andre Schrift. 1762 
d. 1. Oct. eroͤfnete Hr. D. Büſching die Schule. Der 
Generalfeldmarſchall von Münnich fuhrt jetzt das 
Patronat. Die Plane davon find anderweitig bes 
kannt. Man erkennt aus allem die Sorgfalt, Treue, 
und den Eifer ihres hochverdienten Directors, 
der zu einem eben fo genauen Geographen als wirk 
ſamen Schulmann auserſehen iſt. 6) I. A. Starckii 
Gr. Lat. et O, O. L. in Gymnaſ. Petr. Praelect. et 
Soc. Reg. Teut. Gott. Adſer. Differtatio philologico- 
critica de Varietatibus Lectionis ad Codices Vet. 
Teſt. Ebracos caute colligendis. Er zeigt, ſolche 
Kritik ſchade nicht der Religion, ferner, woher die 
Varianten entſtanden, und Hulfsmittel, falſche Ler 
ſearten zu entdecken, in Beyſpielen. Uns gefallt der 
Gedanke, daß wenn die heil. Schrifſteller zuruͤck⸗ 
kommen, und ihre von Myſtikern und Kritikern zer⸗ 
zerrte Schriften erblicken ſollten, ſie, wie Aeneas 
bey dem Leichnam des zerhackten Deiphobus, er⸗ 
ſtarren wurden. 
laniatum corpore toto 
Deiphobum vidit — Virg. 

D Auszüge aus Abhandlungen, welche 
1763. in der Kayſerl. Akademie der Wiſſ. 
von Mitgliedern abgeleſen worden, aber noch nicht 
gedruckt ſind. Zeiher, von der beſten Art, 
die Geſchwindigkeit des Windes aus zu⸗ 
meſſen. Er bedient ſich des Bougveriſchen 
Windmeſſers, der beſchrieben wird. Aepini Exa- 
men Theoriae magneticae a celeb. May ero propofitae. 
Der magnetiſche Mittelpunkt iſt nicht ſtets in der 
Mitte des Magneten. Von der Staͤrke der magne⸗ 
tiſchen Kraft in jeden Punkt, von der Linie dazu, 
wird manches erhebliche angemerkt, auch die Mayer⸗ 
ſche Theorie der Erfahrung entgegen befunden. 
8) Nachrichten von neuen Büchern und 
Schriften, hauptſaͤchlich aus Petersburg. Ae pit 
nus von den Lufterſcheinungen. Zeiher von den 
Glasarten, welche eine verſchiedne Kraft, die Far⸗ 
ben zu zerſtreuen, beſitzen. Difcours - - par Mr. 
de Lery Membre de I' Univerſité de Mofcou. Re- 
eueil de differents memoires für la Tourmaline par 
Mr. Acpinus. Der Herzog de Noya Caraffa. 
führt vom Aſchenzieher den Plinius an, der 
37. B. 7. Kap nach der Hard. Ausgabe davon feis 
ner Meynung nach erwahne, de Carbunculi ſpecie- 
bus. Inhalt des achten Bandes der Commen⸗ 
tarien der Akademie, woraus die Laͤngen und 
Breiten verſchiedner Oerter des Ruſſ. Reichs einge⸗ 
rückt ſind: Riga hat 41 18, 45 zur Länge, 
56° 56° 24° zur Polhöhe. Moſkaus Länge 
3 12% 45“ Breite 55° 45' 46% Von andern 
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Das Verzeichniß davon iſt beygefügt. 
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Buͤchern merken wir nur an Ruſſ. Ueberſetzungen, 
des Herodots Rollins, der Horaziſchen 
Satyren, des Wallerius, und der Buſching— 
ſchen Vorbereitung u. ſ. f. 9) Andre Nacht 
richten, 1) Kayſerl. Privilegien der vereinig⸗ 
ten Brüder in lateinifcher Sprache. 2) Nachricht 
von Hrn. Lorenz Natter, einem Steingravirer 
und Medailleur. Dieſe Lebensbeſchreibung iſt eins 
der vorzüglichſten Stücke in dieſer Sammlung. Das 
Cabinet von alten gravirten Steinen und Abdruͤcken 
des zu Petersburg verſtorbnen Kuͤnſtlers haben der 
Groß fürſt fur 1100 Pf. Stel. an ſich gekauft. 
3 10) Ein 
auswärtiges Buch, das Rußland betrift. 
Es ift die Hiftoire de] Empire de Ruſſie fous Pierre 
le Grand, par | Auteur de P'biſt. de Charles XII. 
T. I. II. So fehr es ſich verraͤth, daß das Werk 
des Hrn. v. Voltaͤre ein Kind des Alters iſt, fo 
rechtmäßig hat man verſchiedentlich die Fehler darin 
zu verbeſſern, und die Nachrichten zu ergänzen ge; 
ſucht. Wir wollen vom letztern eins anführen. Car 
tharina, Peters Gemahlin hat nicht nur allein 
einen Bruder, Carl Skawronsky gehabt, wie 
Voltaͤre meldet, ſondern noch zwo Schweſtern, 
die an die Herren Henrikow und Jefimowski 
verheyrathet worden, und Kinder gehabt. Der Bru⸗ 
der hat 3 Soͤhne und 3 Toͤchter gehabt, wovon der 
mittelſte Sohn Martin noch lebt, die erſte Tochter 
aber an einen Graf Sapieha, die zweyte an den 
General en Chef von Korf, die dritte an den Groß 
kanzler von Woronzow vermählt worden. Koſtet 
in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie auch 
in Elbing und Mitau 2 fl. 


Auf einen ſtolzen Thoren. 
— — 


Die Wolle, die du ſtolz an deinem Leibe traͤgſt, 
Trug ſonſt ein Schoͤps: 

Und, was du eitler Thor auch fuͤr Gedanken hegſt, 
Noch itzt traͤgt ſie ein Schoͤps. 


Fatill. 
—̃ 


„Fatill ein Rath?“ Wie nun! Spricht er kein 
deutlichs Ja? 

»Vielleicht! doch minder klug als dumm!” 

Es ſey: iſt darum gleich der Fall des Staates da? 

Erhielten Gaͤnſe doch das Capitolium! 


—:.. mm —__— ———ne 
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Berlin, den 30. Octob. 

Wie man aus Potsdam vernimmt, fo find daſelbſt 
Sr. Hochfurſtl. Durchl. der regierende Furſt von 
Anhalt-Deſſau von ihren in Preußen liegenden Guͤ⸗ 
tern angekommen, und am Sonntage von da nach 
Deſſau zuruckgereiſet. 

Dresden, den 16. Octob. 

Die reformirte Gemeine allhier, welche it vielen 
Jahren her ihren Gottesdienſt in einem Privathauſe 
gehalten, hat nun das durchs Bombardement ruinirte 
ſogenannte Fraumutterhaus auf der Kreuzgaſſe an 
ſich gehandelt, und die hohe Conceſſion bekommen, 
eine reformirte Kirche nebſt Wohnung für die Geiſt⸗ 
lichen, jedoch ohne Thurm und Glocken dahin zu 
bauen, wie denn auch die ſammtlichen Reformirten 
allhier das Buͤrgerrecht erhalten haben. 

Leipzig, den 18. Octob. 

Da unſrer verwittweten Ehurfürftin Koͤnigl. Ho⸗ 
ui den gten diefes mit Ihro Hoheit der Prinzeflin 

unigunda nach Toͤplitz abgereiſet find, um Dero 
zweeten Prinzen Carl Maximilian Durchl. aus dem 
dortigen Bade abzuholen, ſo haben hochdieſelben ſich 
bey dieſer Gelegenheit daſelbſt mit des Roͤm. Königs 
Maj. und dem Erzherzog Leopold unterredet. 

Hamburg, den 16. Oct. 

Unſre Briefe aus Petersburg melden, daß ein 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften daſelbſt, 
Herr Profeſſor Lomonoſſow, ſich vorgenommen auf 
das neue einen Weg nach Amerika durch das Eismeer 
zu verſuchen, und daß der Kaiſerin Maj. ihm zu 
dieſem Endzweck zwo Fregatten auf den naͤchſten 


Frühling allerhuldreichſt bewilliget haben. 
’ London, vom 16. Oct. 


Man verſichert, daß eine Perſon vom erſten Ran⸗ 
ge nach Polen geſandt werden ſoll, um des neuen Koͤ⸗ 
nigs Maj. zu Dero Gelangung zum Thron zu gras 
tuliren. Ein ſauberer Abriß zur Kroͤnungsmedaille 
iſt an einen hieſigen Medailleur geſchickt worden, 
welchen der Koͤnig und der ganze Hof bewundert hat. 
Es ſind ſo wohl von hier als von Paris verſchiedne 
Engländer nach Warſchau gereiſet, um den neuen Koͤ⸗ 
nig kroͤnen zu ſehen. Von Jamaica find hier Com 
mißiones angekommen, mit ehſter Gelegenheit für 
90000 Pf. Sterl. Waaren, die ſich für die fpanis 
ſchen Markte in dem daſigen Welttheile ſchicken, ab: 
zuſenden. Unſern Briefen von Madrid zu folge, 
haben Se. katoliſche Maj. Ordre gegeben daß drey 
Schiffe von 70 Kanonen zu Ferrol und 2 von 60 
Kanonen zu Carthagena in aller Eil gebauet werden 
ſollen. Ein Correſpondent zu Paris berichtet uns, 
daß itzo 4 beruhmte Schulen daſeleſt wären errichtet 
worden, in welchen man die Grunde der engliſchen 
Sprache lehrete; und daß der Herr Cartwrigt, weh 
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cher vormals franzoͤſiſcher Sprachmeiſter in einem 
Seminario hier in London war, allein uber 200 Pers 
ſonen von der franzöfifchen Jugend von Diſtinction 
unter feiner Aufſicht hatte. Aus einer der Caribi⸗ 
ſchen Inſeln, welche im Frieden an England abge— 
treten worden, haben wir die Zeitung, daß das Land 
daſelbſt ſehr fruchtbar und bereits mit 14000 Frans 
zoſen und Englandern beſetzt ſey. Es ſollen ſich auch 
reiche Minen in dieſen Inſeln befinden, welche die 
Franzoſen aus Furcht vor den Caribiſchen Indianern 
nicht geöfnet haben. Es laͤßt fich aber alles nun ſehr 
wohl an, fie in den nuͤtzlichſten Stand zu ſetzen, fo, 
daß es bald Inſeln von der groͤſten Wichtigkeit ſeyn 
werden. Vor 8 Tagen iſt die Themſe ſehr aus ihr 
ren Ufern getreten und hat auf die 200000 Pfund 
Sterl. Schaden verurſachet, indem das Waſſer in 
alle daran gelegne Keller und Packhaͤuſer gedrungen, 
welches ein Umſtand iſt, den man ſeit vielen Jahren 
nicht gehabt hat. Dasigemalte Bild des Lord Chief 
Juſtice Pratt wurde dieſer Tagen auf hieſigem Rath; 
hauſe gleich neben dem Bildniße unſres Königs auf; 
geſtellet. 
Warſchau, den 25. Octob. 

Des Fürften Biſchofs von Cracau Durchl. find 
hier am 21ſten in zahlreichem Gefolge Dero Hof— 
ſtaat und Dragoner angekommen, und hatten am fol: 
genden Tage nebſt dem Hrn. Kronreferendario Gras 
fen Podoski bey Sr. Maj. dero erſte Audienz, Sie 
wurden gar gnadig empfangen. Und es wird hier 
Öffentlich geſprochen, daß hochgedachter Fuͤrſt Biſchof 
von Cracau die Königl, Krönung verrichten werde, 
denn obgleich des Fuͤrſten Primas Durchl. zur ziems 
lichen Geneſung gelanget ſey, und ſich außer Lebens; 
gefahr befinden, ſo wird doch dero gewoͤhnliche 
Schwachheit nicht zulaßen, dieſes beſchwerliche Cere⸗ 
moniel zu verrichten. Sr. Erl. der Hr. Caſtellan 
von Cracau Krongroßfeldherr haben den Herrn 
Leibuckt, Richter von Priemislien, mit dem Receß 
von dero Manifeſtation wider den Convocations- 
reichstag und mit der Recognition an Sr. Koͤnigl. 
Maj. abgeſchicket, letzteres wurde gnaͤdigſt aufgenom; 
men, der Receß hingegen wieder zuruͤckgegeben, weil 
derſelbe mit vielen Clauſuln, Satyren und zweydeu⸗ 
tigen Woͤrtern abgefaßt geweſen. Es bat derohalben 
der Hr. Lewieckt um Friſt von etlichen Tagen, um 
einen anderen zu verſchaffen, da aber auch dieſer eben 
fo beſchaffen geweſen, fo iſt gedachter Hr. Lewiecki 
heute ſelbſten nach Bialiſtock abgereiſet, allwo der 
Hr. Großſeldherr von Lithauen zu einer Viſſte eins 
getroffen. Des Hrn. Grafen von Oſſolinski Woywo⸗ 
den von Volhynien Excel. find bereits aus dero Guͤ⸗ 
tern Oſſolin anhero abgereiſet, um Sr. Koͤnigl. Maj. 
dero Recognition abzulegen. Es wird geſprochen, 
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daß Sr. Maj. bey dero Kroͤnung in ſpaniſchen Ha: 
bit erſcheinen werden. Man hat hier Nachricht, daß 
die Gräfin Koſſakowska Caftellanin von Kamin, dem 
Grafen Potocki Generalfeldzeugmeiſter von Lithauen 
alle dero Guter zur Adminiſtration übergeben, und 
daß Sie in Zukunft ihren Aufenthalt in Kein haben 
werde. Einige Briefe aus Podolien berichten, daß 
der Graf Kraſſinski Biſchof von Camviell alle ſeine 
biſchoͤfliche Guter dem Hoſpadar oder Fuͤrſten von 
der Wallachey zur Arrende uͤberlaßen habe, um fol 
che von dem Beſuch der Ruſſ. Truppen zu befreyen. 
Der Fuͤrſt Lubomierski, Kronuntertruchſes iſt bey⸗ 
nahe wieder vollkommen hergeſtellet, derſelbe hat den 
größten Theil feiner Truppen abgeſchaffet. Aus 8a 
tyſzew wird vom I4ten verfichert, daß ſich die Peſt 
in der Wallachey geäußert, und das aus dieſer Urſa⸗ 
che bereits etliche Haufer zu Mohylow am Dnieſter 
zugeſchlagen. Aus Sachſen wird berichtet, daß zwi 
ſchen dem Roͤm. Könige und der Koͤnigl. Pohln. 
Prinzeſſin Cunigunda eine Vermählung auf dem Tas 
pet ſey, zu welchem Ende ſich ſowohl hochgedachter 
Koͤnig als auch hochgedachte Prinzeſſin mit den 
Prinzen Dero Bruͤdern nach Toͤplitz abreiſen ſollen, 
um mit einander bekannt zu werden. 
Wilda, den 26. Octob. 

In unſerm Herzogthum Lithauen herrſchet in allen 
Sachen die größte Zufriedenheit, und man hoͤret übers 
all von beftändigen Freudensbezeugungen über die fo 
glücklich getroffene Wahl unſers Koͤnigs Majeſtat. 
Man ſagt, daß in dem zukünftigen Jahre eine Sas 
Brite in der Gegend vom Koͤnigl. Palais ſoll angele⸗ 
get werden; es iſt bereits auch ein Koͤnigl. Baumei⸗ 
fer hier angelangt, um das noͤthige dazu zu vers 
anſtalten. 

Koͤnigsberg, den 6. Nov, 

Den 29ſten des vorigen Monats trafen Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. der Erbprinz vonCurland in hohem 
Wohlſeyn allhier ein, und geruheten bey des Ruſſ. 
Rail. Feldmarſchalls Herzog Carl von Hollſtein Beck 
Hochfuͤrſtl. Durchl. das Mittagsmahl einzunehmen, 
und ſetzten den 2ten dieſes Dero Reiſe nach War 
ſchau fort. 


 AVERTISSEMENT. 

Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛc. Unfer 
allergnaͤdigſter Herr, ſeit dem, vor Hoͤchſtdero Staa 
ten fo glorreich und gluͤcklich hergeſtellten Frieden, un 
ermuͤdet bedacht find, die Künfte, Wiſſenſchaften und 
Manufacturen mehr und mehr in Flor zu bringen, 
Dero getreue Unterthanen glücklich zu machen, und 

die Handlung in Hoͤchſtdero Landen zu erweitern; 
Hoͤchſtdieſelben aber auch ſelbſt erwogen haben, daß 
zu Erreichung dieſer Landes väterlichen Abſicht, wels 
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che auf ein fo weſentliches Stuͤck von der Wohlfahrt 
Dero Länder gehet, kein zuverlaͤßigeres Mittel iſt, 
als die Errichtung einer öffentlichen Banque; Als 
haben Hoͤchſtgedachte Se. Königl. Majeftät allergnä⸗ 
digſt reſolviret, dergleichen Banque in Hoͤchſtdero Res 
ſidenzſtadt Berlin errichten zu laſſen, find auch feſt 
entſchloſſen, ſelbige völlig zu Stande bringen zu laſ⸗ 
ſen, und bey dieſem gefaßten Schluſſe, um ſo mehr 
unverändert zu beharren, da dieſe Einrichtung nicht 
allein zum Beſten und Wohlfahrt Hoͤchſtdero eigenen 
Laͤnder und Unterthanen gereichet, ſondern auch zus 
gleich die Handlung zwiſchen diefen und denen Aus; 
wartigen erleichtern und befördern wird. Es haben 
demnach auch Se. Koͤnigl. Majeftät allergnaͤdigſt be; 
fohlen, daß unverzuͤglich ein Comptoir eroͤfnet werde, 
welches die Subſeriptionen von Fremden ſowohl, als 
von Einheimiſchen, welche ſich, bey dieſer Banque 
mit intereſſiren wollen, annehmen, und wird dieſes 
Comptoir von nun an, vorerſt in dem Thieloſchen 
Hauſe, auf der Dorotheenſtadt, unter denen Linden, 
zu gedachtem Behuf alle Tage, des Morgens von 
10 bis 12 Uhr, und des Nachmittages von 4 bis 6 
Uhr, offen ſtehen, alles aber bloß zur Sicherheit des 
Publici und derer Intereſſenten unter der Hauptauft 
ſicht des König, wuͤrklichen Geheimen Etats: Krieges 
und dirigirenden Miniſtri Freyherrn von Hagen bei 
ſorget werden. Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Wille iſt es 
auch, daß in dieſem Comptoir das Publicum von dem 
Plan der Banque und dem heilſamen Endzweck, wel 
cher durch deren Anlegung und Einrichtung errichtet 
werden ſoll, ausführliche Nachricht und Erläuterung 
foll erhalten können. Man wird aber auſſerdem 
naͤchſtens eine ausfuͤhrlichere und vollſtaͤndige Nach: 
richt davon durch den Druck bekannt machen, und darin; 
nen alle Vorrechte und Vortheile anzeigen, welche 
Se. Koͤnigl. Majeſtat dieſem ſo wichtigen Etabliſſement 
allergnaͤdigſt bewilliget haben, indem daſſelbe vor 
das allgemeine Beſte Hoͤchſtdero Länder und Unter; 
thanen, beſonders vor deren inneres Commerce nicht 
anders als hoͤchſterſprießlich feyn wird, daher denn 
auch Höchſtdieſelben, denen an Beförderung alles 
deſſen viel gelegen iſt, in Betracht, daß eine gewiſſe 
Unabhaͤngigkeit der Banque, die Grundlage und eins 
derer weſentlichſten Stuͤcke ihrer Einrichtung iſt, an 
ders nicht an ſelbiger Antheil haben wollen, als in 
fo weit Dieſelben Höchſtdero Schutzes, bey allen vor 
kommenden Gelegenheiten noͤthig hat. Berlin, den 
24ſten October 1764. i 


Banco⸗Commiſſion. v. Hagen. 
Dieſe Gelehete und Politische Zeitung wird des Montags 
und Freytags in dem Kanterſchen Buchladen 
ausgegeben. 


